
C
H

R
IS

T
IA

N
 H

E
T

Z
 |

 D
ie

 R
ol

le
 d

e
s 

S
a

ch
se

n
sp

ie
g

e
ls

 in
 d

e
r 

Ju
d

ik
at

u
r 

CHRISTIAN HETZ

Die Rolle des Sachsenspiegels in der Judikatur 
des deutschen Reichsgerichtes in Zivilsachen
Gesamtbetrachtung aller Entscheidungen von 1879 bis 1945

DR. ING. CHRISTIAN HETZ LL.M., 
 Jahrgang 1978, Studium der Rechtswissenschaften an den Universitäten 

Salzburg und Wien und parallel dazu Ausbildung zum Wirtschaftsingenieur 
am Technologischen Gewerbemuseum Wien. Nach dem Studienabschluss 
Absolvierung des postgradualen Universitätslehrganges für Informations-
recht und Rechtsinformation. Approbation  dieser Arbeit 2008 als Disser-
tation unter der Betreuung von Univ. Prof. Dr. � omas Olechowski sowie 
unter Zweitbegutachtung von Univ. Prof. Dr. Gerald Kohl.

DER SACHSENSPIEGEL
 ist das bedeutendste deutsche Rechtsbuch des 

Mittelalters und damit seit jeher Gegenstand 
ausführlicher rechtshistorischer Forschung. Da 
der Ssp Aufzeichnung von Gewohnheitsrecht 
ist, hätte seine Wirkungsgeschichte spätestens 
dann enden müssen, als moderne Kodi� ka-
tionen an die Stelle des Gewohnheitsrechtes 
traten, wie etwa das preußische ALR, das säch-
sische BGB und schließlich das deutsche BGB, 
also (im Bereich des Zivilrechtes) spätestens 
mit 01.01.1900. Dass dem nicht so war, beweist 
der Autor anhand sämtlicher Erkenntnisse des 
deutschen Reichsgerichtes in Zivilsachen. Die 
Auswertung von über 16.000 Entscheidungen 
erfolgte methodisch innovativ über elektro-
nische Datenverarbeitung. Im Ergebnis gibt 
die Arbeit neue Aufschlüsse, inwiefern der 
Sachsenspiegel die Entscheidungs� ndung der 
Höchstrichter bis weit in das 20. Jahrhundert 
beein� usst hat.
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